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I. Allgemeines 

§ 1  
Geltungsbereich der Prüfungsordnung; Studiengang 

Diese Prüfungsordnung gilt für das Studium in dem Teilzeit-Master-Studiengang „Kultur, Ästhetik, 
Medien“ des Fachbereichs Sozial- und Kulturwissenschaften der Fachhochschule Düsseldorf. 

§ 2  
Ziele des Studiums; Zweck der Prüfung 

(1) Das Master-Studium soll den Studierenden unter Beachtung der allgemeinen Studienziele 
gem. § 58 HG ermöglichen, wissenschaftlich begründete Handlungsfähigkeit für die spätere 
Berufspraxis zu erwerben und entsprechende Fach-, Methoden-, Sozial- und Subjektkompe-
tenzen zu entwickeln. 

(2) Das Studium soll die Studierenden befähigen, die erforderlichen wissenschaftlichen und fach-
lichen Kenntnisse, Handlungsmethoden und Schlüsselqualifikationen zu erwerben, die sie zur 
Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden und deren kritischer Reflexion 
sowie zu verantwortlichem Handeln in Tätigkeitsfeldern Sozialer und kultureller Arbeit benöti-
gen. Dies soll insbesondere in Feldern geschehen, in denen kulturelle Phänomene unter be-
sonderer Berücksichtigung der Neuen Medien wissenschaftlich und ästhetisch erforscht und 
die Möglichkeiten der Einbindung in gesellschaftliche und soziale Prozesse untersucht wer-
den.  

(3) Die Studierenden sollen durch das Studium auch in ihren kommunikativen und kreativen Fä-
higkeiten gefördert werden. 

(4) Das Studium bereitet die Studierenden auf die Master-Prüfung vor. 

(5) Die Master-Prüfung bildet den weiteren berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums. 

§ 3  
Mastergrad 

Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Fachhochschule Düsseldorf den akademischen 
Grad „Master of Arts“, abgekürzt „M.A.“ 

§ 4  
Studienvoraussetzungen 

(1) Studienvoraussetzungen für die Aufnahme des Studiums im unter § 1 genannten Master-
Studiengang sind:  

1. ein Bachelor-Abschluss oder ein vergleichbarer Hochschulabschluss in einem gesell-
schafts- oder kulturwissenschaftlichen Studiengang (z.B. Sozialarbeit, Sozialpädagogik, 
Soziale Arbeit, Soziologie, Politik- oder Sozialwissenschaft, Pädagogik, Psychologie o.ä.) 
oder einem Studiengang einschlägiger Fächer des Bereichs Kultur, Ästhetik und Medien 
(z.B. Kunst, Literatur, Musik, Neue Medien, Sport) mit mindestens 210 ECTS-Punkten und 
einer Durchschnittsnote von mindestens 2,3 und 

2. einschlägige Praxiserfahrungen im Umfang von mindestens 900 Arbeitsstunden (entspricht 
23 Wochen Vollzeittätigkeit). 

(2) Als einschlägig gemäß Absatz 1 Nr. 3 gilt die erfolgreiche Absolvierung eines Praxissemes-
ters oder Praxismoduls in einem Bachelor-Studiengang Sozialarbeit, Sozialpädagogik oder 
Soziale Arbeit oder einem vergleichbaren Studiengang in Art und Umfang des „Moduls zur Er-
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langung der Staatlichen Anerkennung (SA)“ des Bachelor-Studiengangs „Sozialar-
beit/Sozialpädagogik“ an der Fachhochschule Düsseldorf oder Praxiserfahrungen in einem 
Handlungsfeld der Sozialen Arbeit oder in einem Handlungsfeld, das in einem Zusammen-
hang mit den Inhalten des unter § 1 Absatz 1 aufgeführten Studienganges steht. Im Zweifels-
fall entscheidet der Prüfungsausschuss über die Anerkennung der Praxiserfahrungen. 

(3) Das Vorpraktikum ist vor Aufnahme des Studiums abzuleisten und bei der Einschreibung 
nachzuweisen. 

(4) Abweichend von den Zulassungsbedingungen unter Absatz 1 Nr. 1 kann eine Studienbewer-
berin oder ein Studienbewerber mit einem Bachelor-Abschluss  mit 180 ECTS-Punkten vor-
läufig zugelassen werden. Die Zulassung wird endgültig, wenn die Studienbewerberin oder 
der Studienbewerber bis zur Anmeldung zur Masterprüfung die Prüfungsvoraussetzungen des 
„Moduls zur Erlangung der Staatlichen Anerkennung (SA)“ des Bachelor-Studiengangs „Sozi-
alarbeit/Sozialpädagogik“ an der Fachhochschule Düsseldorf erfolgreich nachweist. Hierfür 
werden den Studierenden 30 Leistungspunkte angerechnet. 

§ 5  
Einstufungsprüfung 

 - entfällt - 

§ 6  
Regelstudienzeit; Gliederung des Studiums, Studienumfang 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester.  

(2) Das Studium ist ein gelenktes Studium. 

(3) Der Gesamtstudienumfang beträgt 50 Semesterwochenstunden (SWS). Die Verteilung der 
Semesterwochenstunden im Einzelnen ergibt sich aus dem Studienverlaufsplan in Anlage 1. 

(4) Für das gesamte Studium werden insgesamt 90 Leistungspunkte (LP) vergeben. 

§ 7  
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Auf das Studium und die Prüfungen an der Fachhochschule werden Studien- und Prüfungs-
leistungen, die in demselben Studiengang oder einem inhaltlich vergleichbaren Master- oder 
Diplomstudiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes er-
bracht wurden, sowie gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studien-
gängen oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wur-
den, von Amts wegen angerechnet. 

(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Gel-
tungsbereiches des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Studiums gemäß des in § 1 
genannten Studienganges im Wesentlichen entsprechen. Dabei sind die von der Kultusminis-
terkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen so-
wie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 

(3) Über die Anrechnung nach Absatz 1 bis 2 entscheidet der Prüfungsausschuss, gegebenen-
falls nach Anhörung der für die Module zuständigen Prüfer oder Prüferinnen.  
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§ 8  
Veranstaltungskommentare; Prüfungsregister 

(1) Der Fachbereich erstellt studiengangsbezogene Veranstaltungskommentare, deren Inhalt sich 
aus dem Modulhandbuch ergibt. 

(2) Der Prüfungsausschuss führt für jeden Studierenden und jede Studierende ein Prüfungsregis-
ter. Das Prüfungsregister enthält: 

• die Zulassung zur Bachelorprüfung, 
• die Anmeldungen zu den Prüfungen, 
• das Ergebnis der Prüfungsleistungen, 
• die erworbenen Leistungspunkte, 
• die Zulassung zur Bachelor-Thesis, 
• das Ergebnis der Bachelor-Thesis, 
• die Zulassung zum Kolloquium und 
• das Ergebnis des Kolloquiums. 

§ 9  
Prüfungsausschuss 

Für die Organisation der Prüfungen und das Prüfungsverfahren und die durch diese Prüfungsord-
nung zugewiesenen weiteren Aufgaben ist der am Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 
gemäß § 9 der Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang „Sozialarbeit/Sozialpädagogik“ 
(BaPO) gebildete Prüfungsausschuss zuständig. 

§ 10 
Prüfende und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer oder Prüferinnen sowie die Beisitzer oder Beisitze-
rinnen. Er stellt die Eignung der Prüfenden und der Beisitzenden gem. § 65 Absatz 1 HG fest. 
Als Prüfende werden nur solche Personen bestellt, die mindestens die entsprechende Mas-
terprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation er-
worben haben. Als Beisitzende dürfen nur solche Personen bestellt werden, die mindestens 
die entsprechende Masterprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine ver-
gleichbare Qualifikation erworben haben. Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 

(2) Für die Prüfenden und Beisitzenden gilt § 9 Absatz 5 Satz 2 der Prüfungsordnung für den Ba-
chelor-Studiengang Sozialarbeit/Sozialpädagogik entsprechend. 

§ 11  
Leistungspunkte 

(1) Leistungspunkte (LP) sind ein Maß für die vorgesehene Arbeitsbelastung durch die Vor- und 
Nachbereitung und den Besuch von Veranstaltungen sowie durch die Vorbereitung und An-
fertigung der von den Studierenden zu erbringenden Leistungen. 

(2) Für den Studienaufwand eines vollen akademischen Jahres in diesem Teilzeitstudium wer-
den 30 Leistungspunkte, für ein Semester bis zu 18 Leistungspunkte zugrunde gelegt. 

(3) Leistungspunkte werden nach Maßgabe der Prüfungsordnung für mindestens mit „bestan-
den“ oder „ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistungen vergeben.  

(4) Werden Studienzeiten sowie die dabei erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen gemäß  
§ 7 angerechnet, so werden die erworbenen Leistungspunkte gemäß dem Europäischen 
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System zur Anrechnung von Studienleistungen (European Credit Transfer System, ECTS) 
auf die laut Studienplan zugewiesene Anzahl an Leistungspunkte des entsprechenden Mo-
duls an der Fachhochschule Düsseldorf angerechnet.  

§ 12 
Prüfungen und Prüfungsfristen 

(1) Die Prüfungen werden studienbegleitend durchgeführt und sollen in der Reihenfolge des Stu-
dienverlaufsplans erbracht werden. 

(2) Die Prüfungen sind nichtöffentlich. 

(3) Die Prüfungssprache ist in der Regel deutsch. Über Ausnahmen entscheidet auf Antrag der 
zu Prüfende vorbehaltlich der Zustimmung durch die Prüferin oder den Prüfer der oder die 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses. 

(4) Die Ergebnisse der Prüfungsleistungen werden von dem oder der zu Prüfenden in ein Prü-
fungsverzeichnis eingetragen. 

(5) Das Master-Studium und die Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass das gesamte Stu-
dium einschließlich der Master-Thesis und des Kolloquiums mit Ablauf des dritten Semesters 
abgeschlossen sein kann. Prüfungsverfahren müssen die Inanspruchnahme der gesetzlichen 
Mutterschutzfristen, der Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit und 
der Pflege von Personen im Sinne von § 64 Absatz 5 Satz 2 Nr. HG NRW ermöglichen. 

(6) Vor der Meldung zur ersten Modulprüfung ist der schriftliche Antrag auf Zulassung zur Mas-
terprüfung beim Prüfungsausschuss zu stellen. 

(7) Macht ein Kandidat oder eine Kandidatin durch ein ärztliches Zeugnis oder auf andere Weise 
glaubhaft, dass er oder sie wegen gesundheitlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prü-
fung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann der Prüfungsausschuss 
auf Antrag der zu Prüfenden gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu 
erbringen. Er hat dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbedingungen eine 
Benachteiligung für Behinderte nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann der Prü-
fungsausschuss Nachweise für die Art und Schwere der Einschränkung fordern. 

§ 13 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Der oder die zu Prüfende kann von modulzugehörigen Prüfungen bis spätestens eine Woche 
vor der Prüfung ohne Angabe von Gründen zurücktreten. 

(2) Eine Prüfung gilt als „nicht bestanden“ oder als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der 
oder die zu Prüfende später, als in Absatz 1 vorgesehen, zurücktritt, ohne hinreichende Grün-
de nicht erscheint oder wenn er oder sie nach Beginn der Prüfung ohne hinreichende Gründe 
von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht vor Ablauf der Prüfung erbringt. 

(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 2 geltend gemachten triftigen Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Bei Krankheit der zu Prüfenden ist darüber hinaus ein ärztliches Attest vorzulegen. 
Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage eines At-
testes eines oder einer vom Prüfungsausschuss benannten Vertrauensarztes oder Vertrau-
ensärztin verlangen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe gemäß Satz 1 an, wird der 
Kandidatin oder dem Kandidat dies schriftlich mitgeteilt und er oder sie kann sich zu der ent-
sprechenden Prüfungsleistung erneut anmelden. 
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(4) Versucht der oder die zu Prüfende, das Ergebnis seiner oder ihrer Prüfungsleistungen durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als „nicht bestanden“ oder wird mit ”nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Der 
oder die zu Prüfende kann verlangen, dass die Entscheidung nach Satz 1 vom Prüfungsaus-
schuss überprüft wird. Ablehnende Entscheidungen des Prüfungsausschusses werden dem 
oder der zu Prüfenden unverzüglich schriftlich mitgeteilt, nachdem dem oder der zu Prüfen-
den Gelegenheit zum rechtlichen Gehör gegeben wurde. Im Übrigen gilt § 63 Absatz 5 HG.  

II. Masterprüfung 

§ 14  
Zulassung 

(1) Zur Masterprüfung kann nur zugelassen werden, wer an der Fachhochschule Düsseldorf ge-
mäß § 48 HG in den unter § 1 aufgeführten Master-Studiengang eingeschrieben oder gemäß 
§ 52 Absatz 1 oder 2 HG als Zweithörer oder Zweithörerin zugelassen ist und die Vorausset-
zungen nach § 4 erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Masterprüfung ist schriftlich mit der ersten Anmeldung zu einer 
Modulprüfung beim Prüfungsausschuss zu stellen. Dem Antrag sind beizufügen oder bis zu 
dem vom Prüfungsausschuss festgesetzten Termin nachzureichen:  

a. die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen, 
b. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Masterprüfung in 

dem unter § 1 aufgeführten Master-Studiengang oder einem vergleichbaren Studiengang 
nicht oder endgültig nicht bestanden hat oder sich in einem anderen Prüfungsverfahren be-
findet.  

§ 15  
Zulassungsverfahren 

(1) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe der Zulassung 
durch Aushang ist ausreichend.  

(2) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

a. die in § 14 Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
b. die Unterlagen unvollständig sind und nicht bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-

setzten Termin ergänzt wurden oder 
c. der Kandidat oder die Kandidatin an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundge-

setzes eine entsprechende Prüfung bzw. Master-Thesis endgültig nicht bestanden hat  
oder 

d. der Kandidat oder die Kandidatin sich bereits an einer anderen Hochschule in demselben 
Studiengang in einem Prüfungsverfahren befindet. Als Prüfungsverfahren gilt bei studien-
begleitenden Prüfungen jede einzelne Modulprüfung sowie die Master-Thesis; bei Block-
prüfungen die gesamte Masterprüfung, Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung. 

§ 16  
Umfang und Art der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen, der Master-Thesis und 
dem Kolloquium. 
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(2) Die modulzugehörigen Prüfungen beziehen sich auf die Lehrinhalte der einzelnen Module. Sie 
sind jeweils zu dem Zeitpunkt abzulegen, der gemäß Studienverlaufsplan in der Anlage 1 vor-
gegeben wird. Daraus ergeben sich auch die Leistungspunkte für die jeweiligen Module. 

(3) Die Masterprüfung ist abgeschlossen, wenn insgesamt 90 Leistungspunkte erreicht sind und 
die Master-Thesis sowie das Kolloquium mit mindestens der Note „ausreichend“ bewertet 
wurden. 

(4) Die Masterprüfung besteht aus den Modulprüfungen in den Modulen: 

- MK 1: Medienwissenschaft    3 LP  
- MK 2: Neue Medien I  3 LP  
- MK 3: Neue Medien II  6 LP  
- MK 4: Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit I  12 LP  
- MK 5: Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit II  12 LP  
- MGK 1: Theorie der Gesellschaft    6 LP  
- MGK 2: Sozialwissenschaftliche Methodenlehre l  6 LP  
- MGK 3: Methoden (inter-)kultureller Handlungskompetenz    6 LP  
- MGK 4: Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz  6 LP  
- MGK 5: Management/Verwaltungsrecht  6 LP  
- MGK 6: Master-Seminar,  6 LP  
- MK 6: Master-Thesis  15 LP  
- MK 7: Master-Kolloquium  3 LP  

§ 17 
Modulprüfungen 

(1) In den Modulprüfungen sollen die zu Prüfenden nachweisen, dass sie über die erforderlichen 
fachlichen Kenntnisse verfügen, die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen, spe-
zielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen und mit den geläufi-
gen Methoden des Faches Problemlösungen erarbeiten können.  

(2) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend durchgeführt. Sie sind Bestandteil der Master-
prüfung. Jedes Modul wird mit einer Prüfungsleistung oder mehreren Prüfungsleistungen in 
den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen gemäß Anlage 2 abgeschlossen. Nach erfolgrei-
chem Abschluss des Moduls erhält der oder die zu Prüfende die in § 16 Absatz 4 den Modu-
len zugewiesenen Leistungspunkte im Prüfungsregister gutgeschrieben. 

(3) Die Prüfer und Prüferinnen sind angehalten, den Umfang der Prüfungen und der dazu not-
wendigen Vorbereitungen so zu gestalten, dass sie die durch die Anzahl der Credits vorgege-
bene Arbeitsbelastung nicht überschreiten. 

(4) In den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen legen die Lehrenden gemäß dieser Prüfungs-
ordnung jeweils Form, Dauer und Umfang der Prüfung fest und geben dies rechtzeitig vor Be-
ginn der Lehrveranstaltung gemäß § 8 Absatz 1 bekannt.  

(5) Jede modulzugehörige Prüfung, die mit „nicht bestanden“ bewertet worden ist, und jede mo-
dulzugehörige Prüfung, die mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet worden ist, kann zweimal 
wiederholt werden. Fehlversuche in demselben oder einem vergleichbaren Modul oder Teil 
eines Moduls an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ange-
rechnet.  

(6) Die zu Prüfenden haben sich zu den Modulprüfungen bis zu dem vom Prüfungsausschuss 
festgesetzten Termin schriftlich beim Prüfungsausschuss anzumelden. Der Antrag kann für 
mehrere Modulprüfungen gleichzeitig gestellt werden, wenn diese innerhalb desselben Prü-
fungszeitraums stattfinden. Ort und Zeit der Prüfung werden auf der Grundlage des Prüfungs-
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verzeichnisses vom Prüfungsausschuss festgelegt und in das Prüfungsregister gemäß § 8 
Absatz 2 eingetragen.  

(7) Die erfolgreich abgeschlossenen Prüfungsleistungen in den Modulen MG 6 (Praxiskomponen-
te) und MGK 6 (Master-Seminar) werden mit dem Ergebnis „bestanden“ bewertet. In allen an-
deren Modulen werden die erfolgreich abgeschlossenen Prüfungsleistungen mit Noten gemäß 
§ 28 Absatz 3 differenziert bewertet. 

(8) Der und die zu Prüfende haben die Pflicht, dem Prüfer oder der Prüferin oder der aufsichtfüh-
renden Person auf Verlangen ihre Identität mit einem amtlichen Ausweis mit Lichtbild nach-
zuweisen. 

(9) Über die Hilfsmittel, die bei den Prüfungen benutzt werden dürfen, entscheidet der Prüfer oder 
die Prüferin. Sie sind spätestens mit der Veröffentlichung des Prüfungstermins bekannt zu 
geben. 

§ 18  
Modul-Prüfungsformen 

Modul-Prüfungen sind mündliche Prüfungen (§ 19), Klausurarbeiten (§ 20) und besondere Prüfungs-
leistungen (§ 21).  

§ 19  
Mündliche Prüfung 

(1) In mündlichen Prüfungen soll festgestellt werden, ob der oder die zu Prüfende in der Form 
des Vortrages oder Fachgespräches die in den jeweiligen modulzugehörigen Lehrveranstal-
tungen geforderten Kompetenzen beherrscht. 

(2) Mündliche Prüfungen werden als Einzelprüfungen oder als Gruppenprüfungen vor einem oder 
einer Prüfenden in Gegenwart eines oder einer sachkundigen Beisitzenden gemäß § 10 Ab-
satz1 Satz 4 durchgeführt, der oder die das Protokoll führt. Die Dauer der mündlichen Prüfung 
als Einzelprüfung beträgt in der Regel 30 Minuten; bei einer Gruppenprüfung verlängert sich 
die Dauer entsprechend. 

(3) Die wesentlichen Gegenstände und die Bewertung der mündlichen Prüfung sind in einem Pro-
tokoll festzuhalten, das von der Prüferin oder dem Prüfer und der Beisitzerin oder dem Beisit-
zer zu unterschreiben ist. Die Bewertung ist dem oder der Geprüften jeweils im Anschluss an 
die mündliche Prüfung bekannt zu geben.  

§ 20  
Klausurarbeiten 

(1) In Klausurarbeiten soll der oder die zu Prüfende nachweisen, dass er oder sie in schriftlicher 
Form und begrenzter Zeit und nur mit den zugelassenen Hilfsmitteln die in den jeweiligen mo-
dulzugehörigen Lehrveranstaltungen geforderten Kompetenzen aus dem jeweiligen Prü-
fungsgebiet beherrscht. 

(2) Klausurarbeiten finden unter Aufsicht statt. Über die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet 
der Prüfer oder die Prüferin. Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt in der Regel zwei Zeit-
stunden. 

(3) Die Ergebnisse der Klausurarbeiten werden spätestens zum Ende des Semesters bekannt 
gegeben. Die Bekanntgabe durch anonymisierten Aushang reicht aus. 
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§ 21  
Besondere Prüfungsleistungen 

(1)  Besondere Prüfungsleistungen sind Referate, Hausarbeiten, Protokolle und Präsentationen. 
Besondere Prüfungsleistungen können auch als Gruppenprüfungen erbracht werden. 

(2) In den besonderen Prüfungsleistungen soll der oder die zu Prüfende nachweisen, dass er o-
der sie die in den modulzugehörigen Lehrveranstaltungen geforderten Kompetenzen be-
herrscht. 

(3) Das Ergebnis der besonderen Prüfungsleistungen wird von dem oder der Prüfenden dem o-
der der zu Prüfenden in der Regel nach der Prüfung und bei schriftlichen Prüfungsleistungen 
spätestens zum Ende des Semesters bekannt gegeben. 

(4) Eine nicht bestandene besondere Prüfungsleistung kann nicht in derselben Lehrveranstaltung 
wiederholt werden.  

§ 22  
Praxisanteile 

 - entfällt - 

§ 23  
Master-Thesis 

(1) Die Master-Thesis soll zeigen, dass der oder die zu Prüfende befähigt ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist eine Themenstellung aus dem Bereich des Master-Studiums sowohl in ihren 
modulbezogenen Einzelheiten als auch in den kompetenzübergreifenden Zusammenhängen 
mit wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

(2) Die Master-Thesis ist eine schriftliche Prüfung in Form einer Hausarbeit. 

(3) Jeder nach § 10 Absatz 1 prüfungsberechtigte Professor und jede prüfungsberechtigte Pro-
fessorin ist zur Themenstellung und Betreuung der Master-Thesis berechtigt. Auf Antrag des 
oder der zu Prüfenden kann der Prüfungsausschuss auch andere Lehrende, dessen oder de-
ren Qualifikation dem § 65 Absatz 1 HG entspricht, zum Betreuer oder zur Betreuerin bestel-
len. 

(4) Der oder die zu Prüfende kann den Betreuer oder die Betreuerin, den weiteren Prüfer oder die 
weitere Prüferin und das Thema der Master-Thesis vorschlagen. 

(5) Die Master-Thesis kann auch in Form einer Gruppenarbeit von zwei zu Prüfenden zugelassen 
werden, wenn gewährleistet ist, dass der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des o-
der der Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objekti-
ven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und be-
wertbar ist. 

(6) Die Master-Thesis und das Kolloquium bilden jeweils eine Prüfung. 

(7) Die Master-Thesis und das Kolloquium können jeweils nur einmal wiederholt werden. 

§ 24 
Zulassung zur Master-Thesis 

(1) Zur Master-Thesis wird zugelassen, wer alle Modul-Prüfungen erfolgreich erbracht hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag ist der Nachweis über die gem. Absatz 1 bestande-
nen Module beizufügen. 
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(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung über den An-
trag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurückgenommen wer-
den. 

(4) Über die Zulassung entscheidet der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses und im 
Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Absatz 1 und 
2 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind.  
 

§ 25 

Ausgabe des Themas und Bearbeitung der Master-Thesis 

(1) Der Vorsitzende oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses stellt das Thema der Master-
Thesis verbindlich fest. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem der oder die Vorsitzen-
de des Prüfungsausschusses das von dem Betreuer oder der Betreuerin der Master-Thesis 
gestellte Thema dem oder der zu Prüfenden bekannt gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu 
machen. Der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der oder die zu 
Prüfende rechtzeitig ein Thema für die Master-Thesis erhält. 

(2) Das Thema der Master-Thesis kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der 
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurückgegeben werden. Im Fall der Wiederho-
lung gemäß § 23 Absatz 7 ist die Rückgabe nur zulässig, wenn der oder die zu Prüfende bei 
der Anfertigung seiner oder ihrer ersten Master-Thesis von dieser Möglichkeit keinen 
Gebrauch gemacht hatte. 

(3) Der Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Master-Thesis beträgt 12 Wochen. Das 
Thema und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Master-Thesis inner-
halb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Auf begründeten Antrag kann der 
Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit einmal um bis zu zwei Wochen verlängern. 

§ 26 
Annahme und Bewertung der Master-Thesis 

(1) Die Master-Thesis ist fristgemäß beim Prüfungsausschuss abzuliefern. Der Zeitpunkt der Ab-
gabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt der 
Einlieferung bei der Post maßgebend. 

(2) In der Arbeit hat der oder die zu Prüfende schriftlich zu versichern, dass er oder sie die Master-
Thesis oder den gem. § 23 Absatz 5 gekennzeichneten Teil der Master-Thesis selbständig an-
gefertigt und keine anderen als die in der Arbeit angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. 

(3) Die Master-Thesis ist von zwei vom Prüfungsausschuss zu benennenden Prüfern oder Prüfe-
rinnen zu bewerten. Eine dieser Personen soll der Prüfer oder die Prüferin sein, der oder die 
die Master-Thesis betreut hat. In den Fällen des § 23 Absatz 3 Sätze 2 und 3 muss der zweite 
Prüfer oder die zweite Prüferin ein Professor oder eine Professorin sein. 

(4) Bei nicht übereinstimmender Bewertung durch die Prüfenden wird die Note der Master-Thesis 
gemäß § 28 Absatz 6 aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, wenn die 
Differenz der Noten 2,0 nicht übersteigt. Ist die Differenz der Noten größer als 2,0 setzt der 
Prüfungsausschuss einen weiteren Professor oder eine weitere Professorin als Prüfer oder als 
Prüferin ein, wobei die Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Einzel-
bewertungen gebildet wird. 

(5) Die Bewertung der Master-Thesis ist durch ein schriftliches Gutachten zu begründen und auf 
Antrag mündlich zu erläutern. 
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§ 27 
Kolloquium 

(1) Das Kolloquium dient der Feststellung, ob der oder die zu Prüfende befähigt ist, die Ergebnis-
se der Master-Thesis, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zusammenhänge 
und ihre außerfachlichen Bezüge darzustellen und zu begründen und ihre Bedeutung für die 
Praxis einzuschätzen. Das Kolloquium ergänzt die Master-Thesis und ist selbständig gemäß § 
28 Absatz 3 zu bewerten. 

(2) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer bis zu dem vom Prüfungsausschuss hierfür jeweils fest-
gesetzten Termin die noch nicht nachgewiesenen Modulprüfungen MG 6, MGK 5 und MGK 6 
gemäß § 24 Absatz 1 nachgewiesen und die Master-Thesis mit mindestens ”ausreichend” be-
standen hat. 

(3) Wurde der Antrag auf Zulassung zum Kolloquium bereits mit dem Zulassungsantrag zur Mas-
ter-Thesis gestellt, so erfolgt die Zulassung ohne weiteren Antrag zum nächsten Kolloquiums-
termin, sofern die Voraussetzungen nach Absatz 2 erfüllt sind. 

(4) Mit dem Antrag auf Zulassung erklärt der oder die zu Prüfende, ob der Anwesenheit von Zuhö-
renden zugestimmt wird. 

(5) Das Kolloquium findet als mündliche Prüfung durch die an der Master-Thesis beteiligten Prüfer 
oder Prüferinnen in Gegenwart eines oder einer sachkundigen Beisitzenden gemäß § 10 Ab-
satz 1 statt. Die Dauer des Kolloquiums beträgt in der Regel für jeden zu Prüfenden 30 Minu-
ten. 

§ 28  
Bewertung von Prüfungsleistungen 

(1) Prüfungsleistungen werden gem. § 17 Absatz 8, 9 und 10 durch die Bewertung "bestanden", 
„nicht bestanden“ oder mit Noten gemäß Absatz 3 differenziert beurteilt. Die Bewertungen der 
Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfenden festgesetzt. 

(2) Eine Prüfungsleistung wird mit "bestanden" bewertet, wenn sie den Mindestanforderungen 
genügt. 

(3) Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:  

1 = sehr gut  = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforde-

rungen liegt; 
3 = befriedigend  = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend  = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen 

genügt; 
5 = nicht ausreichend  = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 

nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung der Bewertung können um 0,3 verminderte oder erhöhte Noten-
ziffern verwendet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. 

(4) Sind mehrere Prüfende an einer Prüfung beteiligt, so bewerten sie die gesamte Prüfungsleis-
tung gemeinsam, sofern nicht etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Be-
wertung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Aus den Noten der Prüfungsleistungen in jedem Modul wird die Modulnote gebildet. Die Mo-
dulnote errechnet sich als arithmetisches Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. 
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(6) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt 

ein rechnerischer Wert bis 1,5  die Note „sehr gut", 
ein rechnerischer Wert über 1,5 bis 2,5  die Note „gut", 
ein rechnerischer Wert über 2,5 bis 3,5  die Note „befriedigend", 
ein rechnerischer Wert über 3,5 bis 4,0  die Note „ausreichend", 
ein rechnerischer Wert über 4,0  die Note „nicht ausreichend". 

Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle berücksichtigt; alle weiteren 
Stellen hinter dem Komma werden ohne Rundung gestrichen. 

(7) Die Gewichtung der Modulnoten mit Ausnahme der Noten der Master-Thesis und des Kollo-
quiums ergibt sich aus dem Verhältnis der modulbezogenen Leistungspunkte. 

(8) Aus den Noten der Modulprüfungen sowie Master-Thesis und des Kolloquiums wird eine Ge-
samtnote gebildet. Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Noten der Module gem. § 16 
Absatz 4 zusammen mit 60%, die Note der Master-Thesis mit 30% und die Note des Kolloqu-
iums mit 10% gewichtet. 

(9) Die Modulnoten und die Gesamtnote werden im Master-Zeugnis durch die Angabe des je-
weils zugehörigen ECTS-Grades ergänzt: 
die besten  10%  erhalten den ECTS-Grad A 
die nächsten  25%  erhalten den ECTS-Grad B“ 
die nächsten  30%  erhalten den ECTS-Grad C  
die nächsten  25%  erhalten den ECTS-Grad D 
die nächsten  10%  erhalten den ECTS-Grad E 

(10) Die Berechnung der ECTS-Grade erfolgt gemäß der Ordnung zur Berechnung von ECTS-
Graden an der Fachhochschule Düsseldorf in der jeweils gültigen Fassung. 

§ 29  
Zeugnis 

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird unverzüglich, aber spätestens innerhalb von sechs 
Wochen nach dem Kolloquium, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält: 

1. die Noten der studienbegleitenden Module, 
2. das Thema und die Note der Master-Thesis, 
3. die Note des Kolloquiums, 
4. die nach § 28 Absatz 8 gebildete Gesamtnote, 
5. die nach § 7 anerkannten Studien- und Prüfungsleistungen eines Auslandsstudiums. 

(2) Das Master-Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium stattgefunden hat. 

(3) Das Master-Zeugnis wird von dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter-
zeichnet und mit dem Siegel der Fachhochschule versehen. 

(4) Prüfungsleistungen, die an einer anderen Hochschule erbracht und nach § 7 angerechnet 
wurden, sind im Zeugnis entsprechend kenntlich zu machen. 

(5) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig nicht bestanden, er-
teilt der bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem betreffenden zu Prüfenden hier-
über einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. 

(6) Hat ein Kandidat oder eine Kandidatin die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm 
bzw. ihr auf Antrag durch den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
nach der Exmatrikulation eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü-
fungs- und Studienleistungen und deren Benotung sowie die zur Masterprüfung noch fehlen-
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den Prüfungs- und Studienleistungen enthält. Aus der Bescheinigung muss hervorgehen, 
dass der Kandidat oder die Kandidatin die Masterprüfung endgültig nicht bestanden hat. 

§ 30  
Diploma Supplement 

Mit dem Zeugnis wird eine Zeugnisergänzung entsprechend dem „Diploma Supplement-Modell“ 
von Europäischer Union, dem Council of Europa und der UNESCO/CEPES ausgestellt und 
durch ein „Transcript of Records“ ergänzt, in dem der individuelle Studienverlauf der Absolventin 
bzw. des Absolventen dokumentiert wird. Das „Transcript of Records“ enthält für alle erfolgreich 
absolvierten Module den Namen der Prüfenden, die jeweiligen Modulbeschreibungen, die Titel 
der einzelnen Lehrveranstaltungen in den Modulen, die vergebenen Leistungspunkte, die ent-
sprechenden Prüfungsnoten und ECTS-Grade. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems 
(DS-Abschnitt 8) wird der zwischen Kultusministerkonferenz der Länder und der Hochschulrekto-
renkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung verwendet. Für Unterzeich-
nung und Datum der Ausstellung dieser Zeugnisergänzung gilt § 29 Absatz 2 und 3. 

§ 31  
Masterurkunde 

(1) Zusammen mit dem Zeugnis über die bestandene Masterprüfung wird dem oder der Geprüf-
ten die Masterurkunde ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Mastergrades gemäß § 3 
beurkundet. 

(2) Die Masterurkunde trägt das Datum des Zeugnisses. Sie ist von der Dekanin oder dem Dekan 
des Fachbereiches und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter-
zeichnen und mit dem Siegel der Fachhochschule Düsseldorf zu versehen. 

III. Schlussbestimmungen 

§ 32  
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss der Prüfungen wird dem oder der Geprüften auf Antrag Einsicht in sein oder 
ihr Prüfungsregister (§ 8 Absatz 2) und die auf die Prüfungsleistungen bezogenen schriftli-
chen Bewertungen sowie in die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist binnen eines Mo-
nats nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses zu stellen. 

(2)  Die Einsichtnahme in die Prüfungsakten der Master-Prüfung ist binnen eines Monats nach 
Aushändigung des Master-Zeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Mas-
ter-Prüfung bei dem oder der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. § 32 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiederein-
setzung in den vorigen Stand gilt entsprechend. Der oder die Vorsitzende bestimmt Ort und 
Zeit der Einsichtnahme. 

§ 33  
Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat der oder die Geprüfte bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der 
Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Absatz 1 und 5 bekannt, so 
kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, auf 



die sich die Täuschung bezogen hat, berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der 
oder die Geprüfte hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Absatz 1 und 5 bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der oder die Geprüfte die Zulassung vor-
sätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung der Vor-
schriften des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen. 

(3) Dem oder der Geprüften wird Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

(4) Das unrichtige Master-Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 29 Absatz 1 
und 5 ist einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 
und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung des Master-
Prüfungszeugnisses oder der Bescheinigung nach § 29 Absatz 1 und 5 ausgeschlossen. 

(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, ist der Mastergrad abzuerken-
nen und die Masterurkunde einzuziehen. 

§ 34  
Widerspruchsverfahren 

Über einen Widerspruch gemäß § 68 der Verwaltungsgerichtsordnung entscheidet der Prüfungs-
ausschuss; die beteiligten Prüfenden sind zu hören. 

§ 35  
In-Kraft-Treten 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.  

(2) Diese Prüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Düsseldorf veröffent-
licht. 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses der Dekanin des Fachbereichs Sozial- und Kulturwissenschaf-
ten im Rahmen ihrer Eilkompetenz vom 03.08.2007 sowie der Feststellung der Rechtmäßigkeit durch 
das Rektorat am 13.08.2007. 

 
 

   
 
 

Düsseldorf, den 13.08.2007   Der Rektor 
 der Fachhochschule Düsseldorf 
   Professor Dr. phil. Hans-Joachim Krause 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan 

 
 Fachkompetenzen Methodenkompetenzen SWS LP 

 

Sem. 

Neue Medien und Medienwissensc Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit Interkulturelle und gesellschaftspoli
sche Handlungskompetenzen 

Forschungsmethodologie   

 

1. 

 

MK 1 Medienwissenschaft 

(2 SWS, 3 LP) S 

 

 MK 4  Gestaltungs- und  
Ausdrucksfähigkeit I 

(4 SWS, 6 LP) 1 S à 4 SWS 

MGK 1 Theorie der Gesellschaft  

(4 SWS, 6 LP) / V+S 

 10 15 

 

2. 

 MK 4 Gestaltungs- und  
Ausdrucksfähigkeit II 

(4 SWS, 6 LP) 1 S à 4 SWS 

 

MGK 3.1 Methoden (inter-) 
kultureller Handlungskompetenz  

(4 SWS, 6 LP, 1 S à 2 SWS) 

  8 12 

 

3. 

 

MK 2 Neue Medien I 

(2 SWS, 3 LP) S 

 

MK 5 Gestaltungs- und  
Ausdrucksfähigkeit I  

(4 SWS, 6 LP) 1 S à 4 SWS) 

 MGK 2 Sozialwissenschaft-
liche Methodenlehre  

(4 SWS, 6 LP) 

10 15 

4. MK 3  Neue Medien II 

(4 SWS, 6 LP) S 

MK 5 Gestaltungs- und Ausdrucksfä
keit II 

MGK 4 Methoden gesell-
schaftspolitischer Handlungs- 
kompetenz (4 SWS, 6 LP) 

 12 18 

(4 SWS, 6 LP) 1 S à 4 SWS 

5.    MGK 5  Management /  
Verwaltungsrecht 

MGK 6 Master-Seminar 

(4 SWS, 6 LP) 

8 12 

(4 SWS, 6 LP, 2 S à 2 SWS)    

6.  Thesis + Kolloquium (15 LP + 3 LP)   18 

 Summe  48 90 

  



Anlage 2: Prüfungsplan 
 
Module  Prüfungen SWS  Leistungspunkte  Voraussetzungen für 

Prüfungen  
MK 1  Medienwissenschaft 

 MK 1 2  3 keine  
MGK 1  Theorie der Gesellschaft  

 MGK 1 4 6  keine  
MK 2  Neue Medien  

 MK 2 2  3  keine  
MK 3  Neue Medien  

 MK 3 4  6  Modul MK 2 
MGK 2  Sozialwissenschaftliche Methodenlehre  

 MGK 2 4 6  keine  
MK 4  Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit 

 MK 4 8 12 keine 
MK  5  Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit 
 MK 5 8 12 Modul MK 4 
MGK 3  Methoden (inter-)kultureller Handlungskompetenz  

 MGK 3 4 6  Modul MGK 2  
MGK 4  Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz  

 MGK 4 4 6 Modul MGK 2  
MGK 5  Management / Verwaltungsrecht  

 MGK 5 4 6  keine  
MGK 6  

  

 
Prüfungsformen, Prüfungsdauer 
Die Prüfungsformen und –dauer ergeben sich bei den Modulprüfungen grundsätzlich aus § 18-21 der 
Prüfungsordnung. Die jeweils verbindliche Form und Dauer der einzelnen Prüfungen wird zu Beginn 
jedes Semesters von den Prüferinnen und Prüfern in den Ankündigungen des Kommentierten Vorle-
sungsverzeichnisses verbindlich festgelegt. Die Prüfungsform und -dauer der Master-Thesis ergibt 
sich aus § 25 der Prüfungsordnung. Die Prüfungsform und -dauer des Kolloquiums ergibt sich aus § 
27 der Prüfungsordnung. 

Master-Seminar  Abschluss Module  
MG 1-5, MGK 1-4  

 MGK 6 4  6  
MG 7  Thesis  15  vgl. § 24 PO  
MG 8  Kolloquium  3  vgl. § 27 PO  



  

Anlage 3: 
 
Modulhandbuch 
Master-Studiengang “Kultur, Ästhetik und Medien“  
(„Cultural and Media Studies“)  

Beschluss des Fachbereichsrates vom ...... 

 
Das Modulhandbuch wird Teil der Prüfungsordnung ohne die namentliche Benennung der Modulbe-
auftragten und in den Modulen Lehrenden. 
 
 
Module: 

MK     1   Medienwissenschaft        

MK     2     Neue Medien I         
   

MK     3   Neue Medien II          

MK     4    Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit I       

MK     5   Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit II         

 

MGK  1      Theorie der Gesellschaft     
  

MGK  2    Sozialwissenschaftliche Methodenlehre      

MGK   3   Methoden (inter-)kultureller Handlungs-      
 kompetenz   

MGK   4   Methoden gesellschaftspolitischer Handlungs-     
 kompetenz    

MGK   5  Management / Verwaltungsrecht      

MGK   6  Master-Seminar        

MT    Thesis          

K    Kolloqium         

 

Abkürzungen: 
MK (Modul für) Master „Kultur, Ästhetik und Medien“ 
MGK (Modul für) beide Master (MA Globalisierung; MA KÄM) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MK 1 Medienwissenschaft 
Studienphase 
M.A.1. Semester 

Arbeitsaufwand 
90 h 

Leistungspunkte 
3 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Pflichtbereich: 
1  Seminar: Soziologische Aspekte der 
Medienwissenschaft 
 

Kontaktzeit 
 
1. 2 SWS / 30 h 
 
 

Selbststudium 
1 60 h (30 h 
Vor- und Nach-
bereitung, Lite-
raturstudium, 
30 h Prüfungs-
leistungen)  

Leistungspunkte 
 
1. 3 LP 
 
 
 

2 Lehrformen 
Vorlesungseinheiten, Seminare mit Referaten und Praxiseinheiten, Übungseinheiten 

3 Gruppengröße 
max. 30 

4 Qualifizierungsziele 
Aufbauend auf aktuellen Ansätzen und Modellen der Medienwissenschaft sollen die Studieren-
den den Zusammenhang zwischen kulturspezifischen Handlungen und speziellen Lebensstilen 
und Milieus kennen lernen. Dabei werden die Studierenden besonders in die Dimensionen der 
Mediennutzung und der Ästhetisierung eingewiesen das. Ziel ist es, das kulturelle Kapital auch 
im gesellschaftlichen Wandel erkennen und bezogen auf seine ungleiche Verteilung bzw. Aus-
prägung analysieren und bewerten zu können. Die Institutionalisierung der Kultur soll in diesem 
Zusammenhang auch mit Macht- und Herrschaftsfragen in Zusammenhang gebracht werden 
können. 
Die Studierenden sollen psychologische und gesellschaftliche Wirkungsweisen aller Medien 
kennen lernen. Medienpsychologie / -soziologie umfasst jedoch auch Grundlagenforschung: Für 
spezifische Phänomene der Mediennutzung und -wirkung sollen Beschreibungen und theoreti-
sche Erklärungen gefunden werden. Vor allem die audiovisuellen Medien zählen de facto heute 
zu den zentralen Anliegen der Medienpsychologie. Zentrale Aspekte sind Rezeptionserleben 
und Nutzung. Darüber hinaus steht der Medieninhalt im Vordergrund der Betrachtung. Neben 
den klassischen Themen sind aktuelle Fragestellungen bedeutsam, die sich mit Lernen / Sozia-
lisation / Erziehung durch Neue Medien, PC und Internet beschäftigen.  
Die Studierenden sollen die theoretischen und praktischen Grundlagen von Handlungskonzep-
ten und deren Vermittlungsformen im kulturpädagogischen Feld vertiefen. Im Besonderen sollen 
sie die unterschiedlichen Lernarrangements kultureller Bildung für verschiedenste Zielgruppen in 
ihrer didaktischen Fundierung und methodischen Differenzierung kennen lernen, bewerten und 
anwenden können. Dabei sollen sie die Rolle der Kulturpädagogen als Vermittler, Initiierende, 
Begleiter und Kritiker gewichten können. Auch die Lernmöglichkeiten im Umgang mit neuen  
Medientechnologien werden kennen und anzuwenden gelernt. 

5 Inhalte 
Ausgewählte kulturtheoretische Modelle und Ansätze, kultursoziologische Handlungstheorien, 
Ästhetik und kulturelle Milieus / Lebenslagen und Lebensstile, kulturelles Kapital und soziale 
Ungleichheit, Kulturanthropologie und Kulturgeschichte; 
Grundbegriffe und Fragestellungen der Medienpsychologie, Geschichte, Institutionalisierung und 
Methoden der Medienpsychologie, Biopsychologische / Psychophysiologische Medienpsycholo-
gie, Medienkompetenz und psychologische Chancen und Risiken der Mediennutzung; kulturpä-
dagogische Vermittlungsstrategien, Bildungs-Aufträge der Kultur, Didaktik / Methodik kultureller 
Bildung, Sozio- und freizeitkulturelle Animation, Animative Didaktik, Sozialraum-bezogene Kon-
zepte / Netzwerke, kultivierende Umgänge in unterschiedlichen Milieus, Bildungswirkungen kul-
tureller Arbeit / Wirksamkeitsdialog Qualitätssicherung / Mediennutzung / Öffentlichkeitsarbeit, 
Kulturcoaching, Moderation, Organisation 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Kultur, Ästhetik und Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen. Sie bestehen aus 
verschiedenen Kombinationen von Hausarbeit, Referat, Präsentation und einem  
Gespräch. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
bestandene Prüfungsleistungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
gewichtet nach den Leistungspunkten  

11 Häufigkeit des Angebots 



  

jeweils im Wintersemester 
12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Peter Bünder, Prof. Dr. Veronika Fischer, Prof. Dr., Dipl.Päd. Norbert Herriger, Prof. Dr. 
Harro Dietrich Kähler, Prof. Dr. Doris Krumpholz, Dr. Ulrich Deinet, Prof. Dr. Ruth Enggruber, 
Prof. Dr.,Dipl.-Psych. Johanna Hartung, Prof. Dr. Gisela Losseff–Tillmanns,  

13 Sonstige Informationen 
 

 



MK 2        Neue Medien I 
Studienphase Arbeitsaufwand Leistungspunkte Dauer 
M.A. 1. Semester  90  h 3 LP 1 Semester 

Kontaktzeit 
2 SWS/ 30 h 
 
 

1 Lehrveranstaltungen Selbststudium 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Digitale Medien und Internet  
Präsentation im Internet: Einführung in 
HTML-Programmierung und Web-
Design. Mediengestützte Techniken der 
schriftlichen Darstellung und  Dokumen-
tation (2 SWS) 

1. 60 h  
(30 h Vor- und 
Nachbereitung, 
30 h Prüfungs-
leistungen) 
 
 

Leistungspunk-
te 
3 LP 
 
 
 
 

(Prüfung MK 2)  
 

2 Lehrformen 
Vorlesungseinheiten, Seminareinheiten mit Referaten und Diskussion, Übungseinheiten mit 
Gruppenarbeit 

3 Gruppengröße 
max. 30 

4 Qualifizierungsziele 
fächerübergreifende, grundlegende studiengangs- und praxisbezogene Schlüsselqualifikationen 
im Bereich computergestützter Anwendungen und Medien; effektive Nutzung des gesamten 
Angebots an computergestützten Lern-, Lehr- und Darstellungsmöglichkeiten.  

5 Inhalte 
grundlegende Informationen zu wichtigen Bereichen des Internets, der Informationsrecherche, 
der Datenbanktechnik und der Anwendung präsentationsbezogener Techniken wie Videokonfe-
renzen; Hypertexttheorien, die wesentlichen Maßgaben moderner Webseitengestaltung unter 
Berücksichtigung kognitionspsychologischer Überlegungen; die Grundlagen modernen Web-
Managements; die Programmiersprache: Hypertext Mark Up Language. 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Kultur, Ästhetik und Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
bestandene Prüfungsleistungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
gewichtet nach den Leistungspunkten 

11 Häufigkeit des Angebots 
jeweils im Wintersemester 

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Hubert Minkenberg (Modulbeauftragter),  
Prof. Dr. Hoffmann, N. N. 

13 Sonstige Informationen 
 



  

 
 

MK 3 Neue Medien II 
Studienphase 
M.A. 2. Semester  

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
1. Digitale Medien in Feldern der kreativen
taltung ( 2 SWS) 
(Prüfung MK 3.1) 
 

2. Erstellung Fach- und anwendungsbe-
zogener Präsentationen mittels Neuer 
Medien ( 2 SWS) 
(Prüfung MK 3.2) 

Kontaktzeit 
1. 2 SWS / 30 h 
 
 
 
 
 
2. 2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
1. 60 h  
(30 h Vor- und 
Nachbereitung, 
30 h Prüfungs-
leistungen) 
 
2. 60 h  
(30 h Vor- und 
Nachbereitung, 
30 h Prüfungs-
leistungen) 

Leistungspunkte 
1. 3 LP 
 
 
 
 
 
2. 3 LP 

2 Lehrformen 
Vorlesungseinheiten, Seminareinheiten mit Referaten und Diskussion, Übungseinheiten mit 
Gruppenarbeit, Präsentationen, Workshops 

3 Gruppengröße 
max. 30 

4 Qualifizierungsziele 
vertiefte studiengangs- und praxisbezogene Qualifikationen im Bereich computergestützter  
Anwendungen und Medien; effektive Nutzung des gesamten Angebots an computergestützten 
Lern-, Lehr- und Darstellungsmöglichkeiten insbesondere in den Bereichen Bewegung, Literatur, 
Kunst, Musik, Theater und Video 

5 Inhalte 
weitergehende und vertiefende Informationen zu wichtigen Bereichen der Mediennutzung und 
Medienentwicklung in den KÄM-Fächern; Fähigkeit zur selbständigen Anwendung präsentati-
onsbezogener Techniken; Nutzung und Kenntnis der aktuellen Medientrends und der neuesten 
Technologien und deren Nutzbarmachung für die Entwicklung eigener selbständiger medienge-
stützter Projekte 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Kultur, Ästhetik und Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
erfolgreiche Teilnahme am Modul MK 1 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß der Studien-
ordnung des Masterstudiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
bestandene Prüfungsleistungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
gewichtet nach den Leistungspunkten 

11 Häufigkeit des Angebots 
jeweils im Sommersemester 

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Hubert Minkenberg (Modulbeauftragter),  
Prof. Dr. Hilmar Hoffmann, N. N., 

 



  

MK 4   Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit I 

Studienphase 
M.A. 1. Semester  

Arbeitsaufwand 
360 h  

Leistungspunkte 
12  LP 

Dauer 
1 Semester 
 

1 Lehrveranstaltungen 
1. Interdisziplinäre Praxis aus  
Kultur, Ästhetik und Medien im Umfang 
von 4 SWS 
(Prüfung MK 4.1) 
 
 
2. Eine Lehrveranstaltung aus dem Fach 
KÄM beispielsweise aus den Lehrgebie-
ten, Bewegung, Kunst und Musik im Um-
fang von 4 SWS   
(Prüfung MK 4.2) 

Kontaktzeit 
1. 4 SWS / 60 h 
 
 
 
 
 
2. 4 SWS / 60 h 

Selbststudium 
1. 120 h  
(60 h Vor- und 
Nachbereitung, 
60 h Prüfungs-
leistungen) 
 
2. 120 h  
(60 h Vor- und 
Nachbereitung, 
60 h Prüfungs-
leistungen) 

Leistungspunkte 
1. 6 LP 
 
 
 
 
 
2. 6 LP 

2 Lehrformen 
Seminare mit Referaten und Praxiseinheiten, Übungseinheiten, Exkursionen 

3 Gruppengröße 
max. 30 

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Kompetenz im Hinblick auf die Verortung kultureller Entwicklungen in  
Zusammenhänge von politischen, gesellschaftlichen und sozialen und historischen Entwicklun-
gen, Kompetenz in der Bewertung der Gestaltung von Kulturgütern und der Wirkung von Kultur-
gütern, Fähigkeit interdisziplinäre Zusammenhänge bezogen auf spezielle Anwendungsgebiete 
herstellen zu können, Fachkompetenzen im Hinblick auf die Anwendung der kultur- und  
medienwissenschaftlichen Ansätze und Modelle der jeweiligen Fachdisziplinen 
Methodenkompetenzen: Fähigkeiten zur eigenständigen und kreativen Erarbeitung spezifischer 
Ausdrucksabsichten, Fähigkeit künstlerisch-gestalterische Projekte anwendungsbezogen konzi-
pieren zu können, Fähigkeit zur systematischen und eigenständigen Erarbeitung kulturwissen-
schaftlicher und kulturpädagogischer Inhalte, Fachkenntnisse zu künstlerisch-gestalterischem 
Arbeiten in unterschiedlichen Medien 
Sozialkompetenzen: Fähigkeit zur Kommunikation und Interaktion, Kooperationsfähigkeit, Prä-
sentationsfähigkeit 
Subjektkompetenzen: Persönlichkeitskompetenz, Fähigkeit zum authentischen Ausdruck; 
Selbst- und Fremdwahrnehmungsfähigkeit 

5 Inhalte 
kulturgeschichtliche und kultursoziologische, kulturpädagogische Vertiefung, wissenschaftliche 
Ansätze und Modelle der vertretenen Fächer, künstlerisch-gestalterische Methodenlehre, künst-
lerisch-gestalterische Ausdrucksmitte, interdisziplinäre Projektarbeit in den kulturpraktischen 
Fächern 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Kultur, Ästhetik und Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 
 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
bestandene Prüfungsleistungen 



  

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
gewichtet nach den Leistungspunkten  

11 Häufigkeit des Angebots 
jeweils im Wintersemester 

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Maria Schleiner (Modulbeauftragter),  
Prof. Dr. Hubert Minkenberg, Prof. Dr. Harald Michels, , Prof. Dr. N. N., Stud.-Ass. Sek. II Ulrike 
Scheffler-Rother,  N. N. 

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MK 5   Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit II 

Studienphase 
M.A.2. Semester  

Arbeitsaufwand 
360 h  

Leistungspunkte 
12  LP 

Dauer 
1 Semester 
 

1 Lehrveranstaltungen 
Zwei Lehrveranstaltungen aus dem Fach 
KÄM beispielsweise aus den Lehrgebie-
ten, Bewegung, Kunst und Musik im Um-
fang von 8 SWS   
(Prüfung MK 5.1 und MK 5.2) 

Kontaktzeit 
8 SWS / 60 h 

Selbststudium 
240 h  
(120 h Vor- und 
Nachbereitung, 
120 h Prü-
fungsleistun-
gen) 

Leistungspunkte 
12 LP 

2 Lehrformen 
Seminare mit Referaten und Praxiseinheiten, Übungseinheiten, Exkursionen 

3 Gruppengröße 
max. 30 

4 Qualifizierungsziel 
Fachkompetenzen: Ausgewiesene fachliche Kompetenzvertiefung in einem Fach aus dem  
Bereich Kultur, Ästhetik und Medien; Kompetenz zur Gestaltung pädagogisch-kulturellen Situa-
tionen im Handlungsfeld der Sozial- und Kulturarbeit sowie eine fachspezifische Wissenschafts-
kompetenz  
Methodenkompetenzen: Fähigkeiten zur eigenständigen und kreativen Erarbeitung spezifischer 
kulturpädagogischer Projekte; Fähigkeit zur systematischen und eigenständigen Erarbeitung 
kulturwissenschaftlicher und kulturtheoretischer Inhalte; Organisationskompetenz 
Sozialkompetenzen: Fähigkeit zur Kommunikation und Interaktion; Kooperationsfähigkeit; Prä-
sentationsfähigkeit 
Subjektkompetenzen: Persönlichkeitskompetenz; Fähigkeit zum authentischen Ausdruck; 
Selbst- und Fremdwahrnehmungsfähigkeit 

5 Inhalte 
spezielle Themen aus den gewählten kulturpraktischen Fächern; gestalterische Projektarbeit mit 
Anwendungsbezügen; zielgruppenorientierte Vertiefung und Spezialisierung; methodenorientier-
te Vertiefung und Spezialisierung; wissenschaftsorientierte Vertiefung und Spezialisierung 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Kultur, Ästhetik und Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
erfolgreiche Teilnahme an Modul K 1.1 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß der Prü-
fungsordnung des Masterstudiengangs 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
bestandene Prüfungsleistungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
gewichtet nach den Leistungspunkten  

11 Häufigkeit des Angebots 
jeweils im Sommersemster 



  

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Harald Michels (Modulbeauftragter),  
Prof. Dr. Hubert Minkenberg, Prof. Maria Schleiner, Prof. Dr. N. N., Stud. Ass. Sek. II Ulrike 
Scheffler-Rother, , N. N.  

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK 1  Theorie der Gesellschaft 
 

Studienphase 
M.A. 1. Semester (Vollzeit und Teilzeit) 

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
a. Vorlesung zu gegenwärtiger Debatte 
zur Theorie der Gesellschaft im Umfang 
von 2 SWS 
(Prüfung MGK 1.1) 
 
 
 
 
 
b. Seminar zur Theoriedebatte im Um-
fang von 2 SWS 
(Prüfung MGK 1.2) 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungsleis-
tungen) 
 
2 60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungsleis-
tungen) 

Leistungspunkte 
6 LP 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 LP 

2 Lehrformen 
Vorlesung und Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30 

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Vertiefung der Theoriekenntnisse, Kenntnis und Beherrschung der zeitge-
nössischen Theoriedebatte 
Methodenkompetenzen: Wissenschaftliche Arbeit und Methodik (Literaturverarbeitung, Anferti-
gen einer wissenschaftlichen Abhandlung), theoretisch-analytische Fähigkeiten (Theoriever-
ständnis, Analysefähigkeit, Kritikfähigkeit, Diskussionskompetenz), abstraktes, über den Einzel-
fall hinausgehendes, und vernetztes Denken (in theoretischen Systemen), methodische und 
systematisch Einarbeitung in neue Sachgebiete (Einarbeitung in unbekannte Theorien) 
Sozialkompetenzen: Kommunikationsfähigkeit (Diskussions- und Kritikfähigkeit, Fähigkeit zur 
selbstständigen Urteilsbildung, dialektisches Denken) 
Subjektkompetenzen: Selbständigkeit (selbständige Einarbeitung in Theorien), Offenheit (für 
andere theoretische Ansätze), Pluralität (von theoretischen Perspektiven)  

5 Inhalte 
Aktuelle wissenschaftstheoretische Debatte, Methodologie der Theoriebildung, klassische (v. a. 
Marx, Weber) und aktuelle Theorien der Gesellschaft (Systemtheorien, Theorien rationalen  
Handelns, Bourdieu, Giddens, Beck) sowie Entwicklungs- und Globalisierungstheorien, exem-
plarische Gesellschaftsanalysen aus multiplen theoretischen Perspektiven, Führen der Theorie-
debatte 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang Sozialarbeit / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften und M.A.-
Studiengang Kultur, Ästhetik, Medien 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-



  

nung des Master-Studiengangs. 
9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Bestandene Prüfungsleistungen der Lehrveranstaltung 
10 Stellenwert der Note in der Endnote 

 
11 Häufigkeit des Angebots 

1x jährlich, jeweils im 1. Semester des Studiengangs (Vollzeit und Teilzeit) 
12 Modulbeauftragter 

Prof. Dr. habil. Volker Eichener (Modulbeauftragter),  
13 Sonstige Informationen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK 2     Sozialwissenschaftliche Methodenlehre 

Studienphase 
Master 1. Semester (Teilzeit: 3. Semester)  

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester

1 Lehrveranstaltungen 
 
a. Seminar Quantitative Methoden 

der Sozialforschung (Prüfung MGK 
2.1) 

 
b. Seminar Qualitative Methoden 

der Sozialforschung (Prüfung MGK 
2.2) 

Kontaktzeit 
 
2 SWS / 30 h 
 
 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
 
gesamt 120 h 
(je Seminar 30 h 
Vor- und Nach-
bereitung sowie 
Literaturstudium, je 
30 h Aufwand für 
Prüfungsleistungen) 

Leistungs-
punkte 
3 LP 
 
 
3 LP 

2 Lehrformen 
Seminare 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Die Studierenden reflektieren wissenschaftstheoretische Grundlagen und 
erwerben Kenntnisse in quantitativen und qualitativen Methoden empirischer Sozialforschung 
und Statistik. Sie üben es ein, sich kritisch mit Statistiken zu beschäftigen. 
Methodenkompetenzen: Studierende sollen wissen, welche Ansätze und Methoden es in der 
empirischen Sozialforschung gibt und  die Methoden auf ein ausgewähltes Forschungsfeld an-
wenden können. 
Sozialkompetenzen: Kommunikative Kompetenz, Problemlösungsmethoden, Teamfähigkeit 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation, 
geschärfte Wahrnehmungsfähigkeit, Reflexionsfähigkeit  

5 Inhalte 
Die Seminare vermitteln ausgewählte Inhalte aus folgenden Bereichen: Wissenschaftstheorie, 
Methoden empirischer Sozialforschung (Interviews, Fragebögen, Beobachtung, Gruppenge-
spräch etc.), Durchführung und Auswertung, deskriptive und induktive Statistik, Darstellung von 
Ergebnissen in Schriftform und Präsentation 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Sozialarbeit  / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften”; M.A.-
Studiengang “Kultur, Ästhetik und Medien in der Sozialen Arbeit”  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
 keine  

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
erfolgreich abgeschlossene Prüfung aus den Lehrveranstaltungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 

11 Häufigkeit des Angebots 



  

1x jährlich, jeweils für das 1. Semester (im Teilzeitstudiengang: 3. Semester) 
12 Modulbeauftragte(r)  

Prof. Dr. Doris Krumpholz 
13 Sonstige Informationen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK  3 Methoden (inter-)kultureller Handlungskompetenz 

Studienphase 
M.A. 2.  

Arbeitsauf-wand 
180 h 

Leistungs-punkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 
 
 

1 Lehrveranstaltungen 
a. Veranstaltung zu Methoden interkultu-
reller Sensibilisierung aus pädagogischer 
bzw. medienpädagogischer, künstleri-
scher Sicht 
(Prüfung MGK 3.1) 
 
 
 
 
b. Veranstaltung zu einem Beratungsan-
satz im interkulturellen Feld 
(Prüfung MGK 3.2) 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungs-
leistungen) 
 
 
2 60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungs-
leistungen) 

Leistungs-punkte 
3 LP 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 LP 

2 Lehrformen 
Seminare 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30 

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Kenntnisse über Kommunikation, Interaktion, Beratung, Gestaltung und 
künstlerischem Ausdruck im interkulturellen Feld aus pädagogischer und medienpädagogischer 
Sicht, Kenntnisse kunstwissenschaftlicher und kunstpädagogischer Theorien 
Methodenkompetenzen: Aneignung von Methoden zur Sensibilisierung, Beratung, Gestaltung 
und zum künstlerischen Ausdruck im interkulturellen Feld, Methoden zur Leitung kunstpädago-
gischer Projekte, Kompetenzen zur Strukturierung von Handlungsabläufen, Organisationskom-
petenz 
Sozialkompetenzen: Empathie, Frustrationstoleranz, kommunikative Kompetenz, Konfliktfähig-
keit, Ambiguitätstoleranz, Teamfähigkeit, Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit unbekannten 
Perspektiven 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation, 
Ausdrucks- und Gestaltungsfähigkeit, geschärfte Wahrnehmungsfähigkeit, Reflexionsfähigkeit 
bezüglich gestalterischer Vorgänge 

5 Inhalte 
interkulturelle Gruppenarbeit, Beratungsansätze im interkulturellen Feld, interkulturelle Sensibili-
sierung, interkulturelle Konfliktmediation, künstlerische Projekte, medienpädagogische Projekte 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Sozialarbeit / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften” (Pflichtmo-
dul) 
M.A.-Studiengang “Kultur, Ästhetik und Medien in der Sozialen Arbeit” (Wahlpflichtmodul) 

7 Teilnahmevoraussetzungen 



  

Erfolgreicher Abschluss des Moduls MGK1  (Theorie der Gesellschaft) 
8 Prüfungsformen 

Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Erfolgreich abgeschlossene Prüfungen aus den Lehrveranstaltungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 

11 Häufigkeit des Angebots 
1x jährlich, jeweils im 2. Semester des MA-Studiengangs (Teilzeit: 2. und 4. Semester) 

12 Modulbeauftragte 
Prof. Dr. Veronika Fischer  

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK  4 Methoden gesellschaftspolitischer Handlungskompetenz 

Studienphase 
Master 2. Semester (Teilzeit: 2. Semester)   

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester

1 Lehrveranstaltungen 
Ein Seminar 
(beispielsweise: Politische Kommunikati-
on sozialer Bewegungen und Organisati-
onen, Theorie und Praxis der Netzwerk-
arbeit, Empowerment) 
(Prüfung MGK 4) 

Kontaktzeit 
4 SWS / 60 h 
 
 

Selbststudium 
120 h 
(60 h Vor- und 
Nachbereitung  so-
wie Literaturstudium, 
60 h Aufwand für 
Prüfungsleistungen) 

Leistungs-
punkte 
6 LP 

2 Lehrformen 
Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30  

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Die Studierenden lernen Formen zivilgesellschaftlicher Beteiligung an sup-
rastaatlichen Entscheidungsprozessen kennen und werden in die Lage versetzt, diese zu analy-
sieren. Dazu gehört es auch, sich mit Konzepten, Theorien, empirische Fakten zum Thema Zi-
vilgesellschaft zu befassen. Das erworbene Wissen soll Studierende in die Lage versetzen, in 
konkreten Politikfeldern (lokale bis globale Ebene) Einflusspotenziale und -wege für zivilgesell-
schaftliche Akteure zu identifizieren bzw. zu konzeptionieren.  
Methodenkompetenzen: Der Studiengang geht von der Gestaltbarkeit (welt-)gesellschaftlicher 
Prozesse durch BürgerInnen und zivilgesellschaftliche Organisationen aus und stellt deshalb in 
diesem Modul gesellschaftspolitische Handlungsansätze für Individuen, Organisationen und 
soziale Bewegungen vor. Studierende sollen wissen, welche Ansätze und Methoden es gibt, 
gesellschaftspolitisches Engagement zu realisieren, sollen diese Methoden einüben und in ihrer 
späteren beruflichen Praxis anwenden können. 
Sozialkompetenzen: Empathie, Frustrationstoleranz, kommunikative Kompetenz, Konfliktfähig-
keit, Ambiguitätstoleranz, Teamfähigkeit, Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit unbekannten 
Perspektiven 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexivität, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Selbstorganisation, 
Reflexionsfähigkeit 

5 Inhalte 
Das Seminar vermittelt ausgewählte Inhalte aus folgenden Bereichen: Sozialpolitische Analysen 
(z. B. Sozialraumanalysen, international vergleichende Armutsanalysen); Methoden gesell-
schaftlicher Partizipation auf lokaler, nationaler und globaler Ebene; Empowerment-Strategien; 
politische Kommunikation sozialer Bewegungen und Organisationen; Netzwerkarbeit; partizipati-
ve Methoden der Entwicklungsarbeit (z. B. Partizipative Armutsanalysen, Partizipatives Wir-
kungsmonitoring) 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Sozialarbeit  / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften” (Pflichtmo-
dul); M.A.-Studiengang “Kultur, Ästhetik und Medien in der Sozialen Arbeit” (Wahlpflichtmodul) 
 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Moduls MGK 1 (Theorie der Gesellschaft)  



  

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
erfolgreich abgeschlossene Prüfung aus der Lehrveranstaltung 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 

11 Häufigkeit des Angebots 
1x jährlich, jeweils für das 2. Semester (Vollzeitstudium) bzw. 4. Semester (Teilzeitstudium) 

12 Modulbeauftragter  
Prof. Dr. Walter Eberlei  

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK 5   Management / Verwaltungsrecht 

Studienphase 
M.A. 3. Semester  (Teilzeit: 5. Semester) 

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lernform 
a. Seminar Management 
(Prüfung MGK 5.1) 
 
 
 
 
 
 
 
b. Seminar Verwaltungsrecht 
(Prüfung MGK 5.2) 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungsleis-
tungen) 
 
60 h 
(30 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 30 h 
Aufwand für 
Prüfungsleis-
tungen) 

Leistungspunkte 
3 LP 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Seminare 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30 

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Kenntnisse der wichtigsten Managementtheorien und Managementtechni-
ken; Kenntnisse des allgemeinen Verwaltungsrechts, Grundzüge des Haushaltsrechts und 
Dienstrechts 
Methodenkompetenzen: Fähigkeit zur Wahrnehmung von Leitungsfunktionen in der öffentlichen 
Verwaltung 
Sozialkompetenzen: Führungskompetenz 
Subjektkompetenzen: Selbstorganisation 

5 Inhalte 
Das Modul vermittelt die Fähigkeiten, Leitungsfunktionen in der öffentlichen Verwaltung (z. B. 
Amts- oder Fachbereichsleitung in einer Kommune, Referatsleitung in einem Ministerium) wahr-
zunehmen. Dazu werden grundlegende Kenntnisse und Techniken aus den Bereichen Organi-
sations- und Personalentwicklung, insbesondere Managementtechniken, sowie Grundlagen der 
für das Verwaltungshandeln besonders relevanten Rechtsbereiche vermittelt. 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
im M.A.-Studiengang „Sozialarbeit / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften“; im M.A.-
Studiengang „Kultur, Ästhetik, Medien“ 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
alle übrigen Module des 1. und 2. Semesters (Teilzeit: der 1.-4. Semester) 

8 Prüfungsformen 
Zu den Veranstaltungen des Moduls gibt es studienbegleitende Prüfungen gemäß Prüfungsord-
nung des Master-Studiengangs. 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
erfolgreiche Absolvierung der Klausuren in den Lehrveranstaltungen des Moduls 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 



  

11 Häufigkeit des Angebots 
1x jährlich, jeweils im 3. Semester (Teilzeit: im 5. Semester) 

12 Modulbeauftragter 
Prof. Dr. habil. Volker Eichener (kommissarischer Beauftragter) 

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

MGK  6    Master-Seminar 

Studienphase 
M.A. 3. Semester (Teilzeit: 5. Semester)   

Arbeitsaufwand 
180 h 

Leistungspunkte 
6 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Master-Seminar 
 
(Prüfung MGK 6) 

Kontaktzeit 
4 SWS / 30 h 

Selbststudium 
120 h 
(60 h Vor- und 
Nachbereitung 
sowie Literatur-
studium, 60 h 
Aufwand für 
Prüfungs-
leistungen) 

Leistungspunkte 
6 LP 

2 Lehrformen / Arbeitsformen 
Seminar 

3 Gruppengröße 
Richtgröße 30 

4 Qualifizierungsziele 
Fachkompetenzen: Beherrschung der aktuellen wissenschaftlichen Diskussion zu Fragen der 
Globalisierung und der interkulturellen Beziehungen; die Fähigkeit, die zentralen inhaltlichen 
Thesen, den Aufbau/die Gliederung und die inhaltliche Argumentation der eigenen Master-Arbeit 
systematisch darzulegen und gegenüber anderen zu verteidigen  
Methodenkompetenzen: die Fähigkeit, das methodische Vorgehen der eigenen Master-Arbeit zu 
begründen und die Resultate des Forschungsprozesses für andere verständlich darzustellen 
Sozialkompetenzen: Diskussionskompetenz, Fähigkeit, die eigenen Arbeitsergebnisse überzeu-
gend zu vertreten; die Fähigkeit, begründete Kritik anzunehmen und sich in die Perspektiven der 
anderen hineinzuversetzen; Teamfähigkeit 
Subjektkompetenzen: Selbstreflexive Kompetenzen, Fähigkeit zu Selbstkritik, Selbstorganisation

5 Inhalte 
Das Modul dient der Diskussion über die zentralen Themen des Studiums im Hinblick auf die 
Konzeption der Thesis. Die verschiedenen Arbeitsentwürfe für die Thesis werden diskutiert. Das 
Seminar bietet Gelegenheit, Fragen, die im Zuge der Arbeit an der Thesis auftauchen, in der 
Gruppe mit dem Dozenten / der Dozentin zu bearbeiten.  

6 Verwendbarkeit des Moduls 
im M.A.-Studiengang „Sozialarbeit / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften“ 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
alle übrigen Module des 1. und 2. Semesters (Teilzeit: des 1.-4. Semesters) 

8 Prüfungsformen 
Referat und mündliche Prüfung 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
erfolgreiche Ableistung der Prüfungen 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
keiner (unbenoteter Leistungsnachweis) 

11 Häufigkeit des Angebots 
1x jährlich, jeweils im 3. Semester des Master-Studiengangs (Teilzeit: 5. Semester) 

12 Modulbeauftragte 
Prof. Dr. Veronika Fischer  

13 Sonstige Informationen 
 



  

 
MT  Master-Thesis  
Studienphase 
Master 3. Semester (Teilzeit: 5. Semester) 

Arbeitsaufwand 
12 Wochen 

Leistungs-
punkte 
15 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
- 

Kontaktzeit 
- 

Selbststudium 
- 

Leistungspunkte 
- 

2 Lehrformen 
Abschlussarbeit 

3 Gruppengröße 
- 

4 Qualifizierungsziele 
Die Master-Thesis soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist eine Themenstellung aus dem Bereich des Master-Studiums sowohl in ihren mo-
dulbezogenen Einzelheiten als auch in den kompetenzübergreifenden Zusammenhängen mit wissen-
schaftlichen und/oder fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

5 Inhalte 
Aufgabenstellung der Master-Thesis 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Sozialarbeit / Sozialpädagogik in globalisierten Gesellschaften“ 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Erfolgreicher Abschluss aller Module des 1. und 2. Semesters (Teilzeit 1.-4. Semesters); der Nachweis 
über den Abschluss des Moduls Praxiskomponente kann bis zum Abgabezeitpunkt der Thesis nachge-
reicht werden. 

8 Prüfungsformen 
Schriftliche Prüfung in Form einer Hausarbeit 

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistung (Prüfung MT) 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 

11 Häufigkeit des Angebots 
Jedes Semester 

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
 

13 Sonstige Informationen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

K Kolloquium  
Studienphase 
Master 3. Semester (Teilzeit: 5. Semester) 

Arbeitsaufwand 
 

Leistungs-
punkte 
3 LP 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
- 

Kontaktzeit 
- 

Selbststudium 
- 

Leistungs-punkte 
- 

2 Lehrformen 
Kolloquium 

3 Gruppengröße 
- 

4 Qualifizierungsziele 
Das Kolloquium dient der Feststellung, ob der oder die zu Prüfende befähigt ist, die Ergebnisse der 
Master-Thesis, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außer-
fachlichen Bezüge darzustellen und zu begründen und ihre Bedeutung für die Praxis einzuschätzen.  

5 Inhalte 
Ergänzung der Master-Thesis 

6 Verwendbarkeit des Moduls 
M.A.-Studiengang „Kultur, Ästhetik und Medien“ 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Erfolgreicher Abschluss aller anderen Module des Studiums 

8 Prüfungsformen 
Mündliche Prüfung durch die an der Master-Thesis beteiligten Prüfer oder Prüferinnen in Gegenwart 
eines oder einer sachkundigen Beisitzenden  

9 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Bestandene Prüfungsleistung (Prüfung K) 

10 Stellenwert der Note in der Endnote 
 

11 Häufigkeit des Angebots 
Jedes Semester 

12 Modulbeauftragte(r) und hauptamtlich Lehrende 
 

13 Sonstige Informationen 
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